




Gaſſen-Hrdnung
der

Hochfurſtl. Sachſ. Reſidenz Stadt

ſc[)unektaESolhu—

Gotha,
bey Chriſtian Mevius, 1753.





Wir Burger neiſtere und Rath der
Furſtl. Sachſ. ReſidenzStadt Gotha fu
gen hiermit zu wiſſen:

C o Vemnach der Wohlſtand und Luſtre hieſiger
O  Stadt erfordert, daß in denen Gaſſen und

E

u

S

lichkeit beobachtet werde, und zu deren Erhaltung auf
andern offentlichen Platzen behorige Rein—

beſchehenen unterthanigſten Vortrag bey HochFurſtl.
Ober-Policey-Direction und erfolgte hohe Genehmi—
gung folgende Ordnung verfaſſet worden:

g. ſ.gJeder Hauswirth, er mag Eigenthums-Herr .1. Kehren
oder Einmiethling ſeyn, iſt ſchuldig, alle Mittewoche vor denen
und Sonnabende Nachmittags, ſo bald das Vieh ein- kuren.
getrieben iſt, oder wenn ſolches nicht ausgetrieben wird,

um3 Uhr vor ſeinem Hauſe, ſo vreit daſſelbe iſt, bis
an den Bach, oder bis in die Guſſe mit Schauffeln,
Kricken und Beſen fegen und kehren zu laſſen, bey Ver
meidung 8 Gr. Strafe.

ſ. 2.Auf denen Markten und andern offentlichen Pla-g. 2. Feguns
tzen, ingleichen vor denen Brau-Hauſern laſſet zu glei offentlicher
cher Zeit der StadtRath die Fegung durch die Kehr- Oerter.
Weiber beſorgen.

X 2 .3J.



J 2  t  t  e,Il

ſ8.3. undde.  Jn denen Vorſtadten muß bis in den vorbeyge—

J ten.
nen Vorſtad· henden Fahrweg gefeget werden.

 Schuttes.

g. 4.
ſ S. 4. Wes— Niemand ſoll bey 8 Gr. Strafe einiges Kehrig,
nſchaffung des Schutt oder Schlamm auf die Gaſſe ſchutten, es wa—
u Kehrigs und ee denn, daß es wwohl als das zuſammen gekehrte,

welches bey gleicher Strafe nicht auf der Gaſſen lie—
aen bleiben ſoll, alſofort weggefahren oder weggeſchaf—
fet werde.

ß. 5.h.  Beſon— Von publiquen Platzen ſoll der Schlamm und
ders vonpub das Kehrig ſogleich durch dazu beſtellte Schub- oder
liquen Orten andere Karren abgeführet werden.

fä. 6.
z.s. Schutt. Der StadtRath wird denen Karnern und Fuhr
Plathe. CLeuten vor denen Thoren gewiſſe Platze anweiſen, wo

hin der Schutt oder das Kehrig zu ſchaffen.

.7
ha. Zuſchie. Keein Nachbar ſoll dem andern Schlamm oder
bung des un. Unrath zuſchieben bey s Gr. Strafe.
raths

ſ. g.
h.g. Aufhau— Bey gleicher Strafe ſoll niemand Schnee aus
fung des ſeinem Hauſe in die Gaſſe auf groſſe Haufen ſchutten,
Schnees. ſondern ſelbige zerſtoſſen und auseinander ziehen, viel—

weniger
4. 9.



 (0o) gte 5ß. 9.
Das Waſſer in Butten oder andern Gefaſſen aus

ungdenen Hauſern auf den Schnee gieſſen, und dadurch Waſſers auf

Glatte verurſachen, oder den Schnee.
g. 10.Bey Glatt-Eis ſeinen und andern Kindern das dro. Zerhau—

ung derSchuverliehren vor denen Thuren geſtatten, hingegen Scuhver—

ſoll jeder das Eis zerhauen laſſen. liehren.
ſ. II.Ben eben dieſer Strafe ſoll niemand Gefaſſe oder s.n. Jrdene

und glaſerne
Scherben von Erde oder Glus oder auch kleine Arze/ Scherben.

neyGlaſer, oder Buchſen auf die Gaſſe werfen.

1. 12.
Der Miſt ſoll fruhmorgens gleich nach angebro dar. Zeit der

chenen Tage ausgetragen, und langſtens vor in Uhr zn hntens

ausgeſchaffet werden, bey 1 Mfl. Strafe.

g. 3z.
Niemund ſoll mehr Wiſt anstragen laſſen, als g.13. Deſſen

binnen ſolcher Zeit aufgeladen und weggefuhret wer— Austragung.

den kan.

ſ. 14.Selbiger ſoll beym Austragen in raumlichen d.a. Wohin
Straſſen und Gaſſen dichte an eines jeden Haus und erzulegen.
nicht weit in die Gaſſe geleget werden.

 3 ſ. 15.



6 S (0) 4jg. lgs.
F. tz. Vom Schweins-Miſt ſoll niemand nach erwehnter Zeit
Schweins
Miſt. auch aus ſeinem Hofe ausfuhren laſſen bey 1 Mfl.

Strafe.
g. 16.

g. i6. Von Die Bauende ſollen ihre Materialien auf denen
regung dererBau-Mate- Gaſſen ſo legen, daß ſelbige nicht verſperret werden,
rialen. ſondern zum Gehen und Fahren offen bleiben bey 1Fl.

Strafe, es ware denn, daß auf Ermaßigung des Stadt
Raths ein anderes erlaubet würde.

17.n Der BauSchutt ſoll bey kleinen Reparaturen
Bauſchutts. wenigſtens den dritten Tag, und bey groſſem Bau we

nigſtens alle Wochen abgefuhret werden, daß auf den
Sonntag nichts mehr davon zu ſehen ſey, bey 1Fl.
Strafe. g. 18.

ß. ig. Ver Die Karner und Fuhrleute, welche den Schutt
bothene Ab
werfung des an andern Orten, als ihnen von dem Staot-Rath an
Schuttes. gewieſen worden, ſollen umn 2 Fl. geſtrafet werden.

ſ. 19.huo. Tobtes GSs wird verboten todtes Vieh auf die Gaſſe oder

Vieh. an offentliche Orte zu werfen, bey 2 Fl. Strafe.

ſq. 20.
g.2o. Waſch. Das WaſchWaſſer ſoll nicht auf die Gaſſe, ſon
waſſer.

dern



S (0) Ss 7dern in die Bache oder Guſſen geſchuttet werden, bey

8 Gr. Strafe.
g. 21.

Metgzger, Gerber und Kurſchner ſollen kein Blut, z. zu. Blut
Handwerks-Waſſer oder andern Unrath auf die Gaſſe und Hand—
lauffen laſſen, ſondern an entfernte Orte bringen, bey ſer.werksWahſ

2 Fl. Strafe: es wurde denn auſſer denen Haupt—
Straſſen auf Erkenntnis des StadtRaths ein anders
erlaubet.

 22.
Eswird bey r Fl. Strafe verboten, indenen Waſ- 5. 22. Rein.

ſer-Behaltniſſen Herinae, Stock- Fiſch oder andere ſtinnneg
kende Sachen wie auch Fenſter und Gefaſſe abzuwa auniſe.
ſchen.

f. 23.
Es wird bey willkuhrlicher jedoch nachdrucklicher z. z3. Ver—

Strafe verboten, Gutſchen, Wagen, Karren oder an— ſeerrung der
deres Geſchirr Tages oder Nachts auf offentlicher dnn durch
Straſſe ſtehen zu laſſen.

g. 24.
Alles Ausſchutten des Urins oder ſonſt ſtinkeng.24. Von

der Sachen aus denen Fenſtern, oder vor denen Thü Ausſchutten
ren wird bey r Mfl. Strafe ſowohl bey Tage als des dan.
Nachts verboten, und ſoll überdem derjenige, ſo hier—
wider handelt, und jemand begieſſet, den Schaden er—
ſetzen. Hierzu ſoll auch derjenige, wer jemand mitrei

nem



F. 25. Ausfe—

le.

8 Jr o0) Snem Waſſer aus Unvorſichtigkeit begieſſet, angehalten
und um 8 Gr. geſtrafet werden.

g. 25.
NachtStuhle ſollen bey 2 Fl. Strafe nicht auf

eSu die Gaſſe, ſondern in flieſſend Waſſer oder an entfern
ten Orten ausgefeget werden.

Als hat jedermann ſich darnach zu achten, und al
len und jeden darinnen vorgeſchriebenen Punrten nach
zuleben. Urkundlich iſt ſolche mit des Raths und ge—
meiner Stadt-Jnnſiegel bedrucket, von regierenden
Burgermeiſtern eigenhandig unterſchrieben, ſamtli—
cher Burgerſchaft publiciret, auch mittelſt offentlichen

Anſchlags zu jedermanns Wiſſenſchaft gebracht wor
den. So geſchehen Gotha, den 16. Febr. 1753.

Joh. Wilh. Madelung. Ernſt Chr. Bachoff.

L. S.)
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